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Aufgabe des Bürgermeisters ist. Er dachte 
kurz nach und sagte dann: „Dass ois stimmt 
in da Gmoa“. 
Ich könnte jetzt Bilanz ziehen, ob mir das ge-
lungen ist. Aber solche Aufzählungen blei-

ben meist in messbaren Dingen stecken: Er-
richtete Gebäude, ausgebaute Straßen, ange-
schaffte Fahrzeuge. Mir geht’s eher darum, 
was dem Leben in unserer Gemeinde und un-
serer Zukunft geholfen hat. Da ist zunächst 
das Wohnen können: Eine ganze Reihe von 

Häusern für junge Familien konnten dort ge-
baut werden, wo es „nach Plan“ nicht mög-
lich wäre und auch 75 Bauparzellen in Bau-
gebieten wurden geschaffen, die meisten im 
Eigentum der Gemeinde und können gezielt 
vergeben werden. Nicht gelungen ist ein klei-

nes Gewerbegebiet und auch das Ziel, als Ge-
meinde Mietwohnraum zu schaffen, ist unge-
wiss. Überhaupt ist das eine manchmal trau-
rige Erkenntnis, dass zwischen Wollen und 
Können, Idee und Verwirklichung sich hohe 
Hürden aufbauen, die nicht zu überwinden 

sind. Oder es werden auch Hoffnungen ent-
täuscht, wie bei der Tagespflege, die vom 
Partner BRK aus Kostengründen geschlossen 
wurde. 

Beiträge fürs Leben von Jung und Alt: Die 
Natur- und Gartengruppe im Kindergarten, 
zwei neue Spielplätze, das sichere Funda-
ment für den Dorfladen, verlängerte Mittags-
betreuung, Seniorenexpress, nahezu flächen-
deckend Breitband, tatkräftige Feuerwehren 

und lebendige Vereine. Als Corona unser Le-
ben lähmte, hatten viele Angst um die Zu-
kunft des Vereinslebens. Ich sagte damals: 
Das ist wie eine Winterruhe, danach wächst 
wieder alles und noch kräftiger. So ist es ge-
kommen. 

Corona steht für das, was von außen auf uns 
zu kommt, oft unerwartet und mit Sorge ge-
sehen.  
Aber schon 2015 habe ich die ersten Asysl-
bewerber begrüßt, die in das Haus in Nieder-
gottsau eingewiesen wurden. Dank des Hel-

ferskreises wurden alle Neuankömmlinge gut 
integriert und vorherige Befürchtungen ha-
ben sich nicht bestätigt. Weitere Themen, die 
es vor 11 Jahren noch nicht gab: PFOA-
Bodenbelastung und Monodeponie, Weiter-
bau der Autobahn A 94, Windräder im Wald, 

neue 380 kV-Leitung und ein Umspannwerk. 
Hier mit aller Kraft für die Interessen des 
Niedergern zu kämpfen ist ein Erbe, das ich 
weitergebe. 
Ein anderes Erbe ist der Klimawandel. Man 
kann sagen, was kann eine kleine Gemeinde 

wie Haiming hier schon tun. Aber wenn alle 
so denken, ändert sich nie etwas. 

Fortsetzung Seite 2 

„Es war eine gute Zeit mit vielen wichtigen Entscheidungen und Weichenstellungen.“ 

Foto: Steffi Sammet 

In der Demokratie bekommt man ein Amt 
durch Wahl und zeitlich begrenzt – meine 
Zeit als Bürgermeister ist am 30.4. zu Ende, 
aus familiären Gründen ein Jahr früher. Als 
ich am 1. Mai 2014 begann, hatte ich als Ge-

meinderat schon 3 Bürgermeister miterlebt, 
aber ich war dann doch überrascht, welche 
Vielfalt und immer wieder Neues auf mich 
zukam. Natürlich: Die Arbeit im Gemeinde-
rat war vertraut und das „Zusammenspiel“ in 
der Verwaltung gelang schnell, aber über den 

Kauf von Grundstücken zu verhandeln, rd. 25 
ha Wald zu verwalten, die täglichen Arbeiten 
des Bauhofs im Blick zu haben und beim 
Landkreis Geschwindigkeitsbeschränkungen 
rauszuhandeln, das war neu. Und ich hatte 
auch nicht damit gerechnet, wie anspruchs-

voll Bach- und Straßenanlieger sein können, 
aber auch wie dankbar Menschen sind für ein 
Gespräch, einen guten Rat, eine nur kleine 
Hilfe. 
Ganz am Anfang war ein Schüler zum Prak-
tikum bei mir und ich fragte ihn, was die 
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Hier auch in kleinen Dingen Zei-
chen zu setzen, war mir wichtig: 
Ökologische Bewirtschaftung 
der Bäche und Schaffung von 
Ausgleichsflächen, Umstellung 
der Straßenbeleuchtung auf 

LED, bestmögliche Eigenstrom-
versorgung (Zuwachs an PV: 
243 kWp), Schulwald und Schul-
garten. Im Schulwald sind seit 7 
Jahren mehr als 2.000 junge 
Bäume gepflanzt worden, jeder 

für sich ein Zeichen für Ver-
trauen in die Zukunft und jeder 
von Schülerinnen und Schülern, 
die so lernen, dass diese Zukunft 
in ihren Händen liegt. 
Oft wird man ja zum Ende hin 

gefragt: Was war Dir besonders 
wichtig? Da meldet sich zu-
nächst das materielle Gen: Keine 

Fortsetzung von Seite 2: 

11 Jahre … 

Schulden, Grundbesitz der Ge-
meinde vermehrt, Häuser erhal-
ten. Dann der Gedanke: Allein 
geht ja nichts. Richtig. Über alle 
Jahre hinweg ganz wichtig  der 
Austausch mit meiner lieben 

Frau Hedwig und ihr Mittragen. 
Und dann: Die offene und gute 
Zusammenarbeit im Gemeinde-
rat und das sehr vertrauensvolle 
Miteinander in der Verwaltung. 
Nicht immer konfliktfrei und 

manchmal mit nicht erfüllten Er-
wartungen, aber stets die ge-
meinsame Aufgabe im Blick. 
Und zuletzt das Herzensgefühl: 
Das sind die vielen Gespräche 
und Lebensgeschichten, die ich 

ohne das Amt nicht geführt oder 
gehört hätte, die Glückwünsche 
zu Geburten, die tröstenden 
Worte beim Tod, die Gratulatio-
nen zum Ehe- und Geburtstags-
jubiläum und – da weiß ich die 

Zahl – 70 Trauungen. Sie stehen 
ganz besonders für den Blick in 
die Zukunft, den Mut und das 
Vertrauen und die Kraft, einen 
Weg nach vorne zu gehen. 
Dieser Weg in die Zukunft gilt 

auch immer für unsere Ge-
meinde. Für mich war dieser 
Weg vielfältig, schön und erfül-
lend und das wünsche ich auch 
meinem Nachfolger von ganzem 
Herzen. Die Menschen im Nie-

dergern sind allen Einsatz wert! 
Wolfgang Beier 

Nach 28 Jahren und 132 Ausga-
ben ist das die letzte Ausgabe der 

 in gewohnter 
Form. Das Redaktionsteam wird 
sich erheblich verändern: Josef 

Pittner kann seit Juli 2024 nicht 
mehr mitarbeiten, Alfred Reis-
ner, Wolfgang Beier und Martin 
Beier scheiden aus. Martin Beier 

hat ehrenamtlich bei allen Aus-
gaben das Layout gemacht und 
deswegen wird sich nach ihm die 
Art der Herstellung und das Ge-
sicht der Dorfzeitung verändern. 
Schon im Herbst hat der Gemein-

derat eine Arbeitsgruppe einge-
setzt, die vorschlagen wird, ob 
und in welcher Form 

 künftig er-
scheint. Dazu wird auch die 
Homepage überarbeitet und die 

Möglichkeiten der Präsenz der 
Gemeinde in den Sozialen Me-
dien geprüft.  
Das bisherige Redaktionsteam 
bedankt sich für das Interesse an 
Wort und Bild über 132 Ausga-

ben hinweg. wb 

Gemeinderat 

In eigener Sache 

Die Kirchenverwaltung braucht 
zur Pflege der Grünflächen im 

Friedhof und auch zur Unkraut-
bekämpfung auf den Kieswegen 

ein entsprechendes Gerät. Zu-
sammen mit dem Obst- und Gar-
tenbauverein soll ein Stiga „Park 
500 WX“-Rasenmäher ange-
schafft werden. Es ist ein Benzin-
Frontmäher mit Knickservolen-

kung. Zugleich wird ein Heckre-
chen beschafft, mit dem die Un-
krautbekämpfung erfolgt. Die 
Beschaffung kostet 7.238 EUR 
und die Kirchenverwaltung be-
antragt bei der Gemeinde einen 
Zuschuss in Höhe von 1/3, also 
2.388,54 EUR. Haushaltsmittel 
wurden dafür bereits eingeplant, 
da der Beschaffungsantrag schon 
letztes Jahr in Aussicht gestellt 
wurde. Der Gemeinderat hat 

deswegen dem Zuschussantrag 
zugestimmt. 
Vom Tierschutzverein Altöt-

ting und Mühldorf, der das 
Tierheim Winhöring betreibt, be-
kommen wir jährlich einen Be-
richt über die aufgenommenen 

Fundtiere. Im Jahr 2024 waren es 
aus beiden Landkreisen 433 
Fundtiere, zwei davon aus der 
Gemeinde Haiming. Ein Tier 
musste wegen der Verletzungen 
eingeschläfert werden, ein Tier 

hat ein neues Zuhause gefunden. 
Die Fundtierpauschale, die jede 
Mitgliedsgemeinde bezahlt, be-
trägt jährlich 1,07 EUR pro Ein-
wohner, für uns also 2.500 EUR. 
Für die Neuaufstellung des Flä-

chennutzungsplanes ist die Frist 
zur Stellungnahme abgelaufen. 
Seitens der Träger öffentlicher 

Nachbesetzung in der Arbeits-
gruppe zu entscheiden. 
Bei der Jahresversammlung 

von FeinHerb am 23.3.2025 
standen auch Neuwahlen auf 
dem Programm. Dabei wurde die 
bisherige Vorstandschaft in allen 

Positionen bestätigt: 1. Vorsit-
zender Stefan Wimmer, 2. Vor-
sitzender Hubert Auer und 3. 
Vorsitzender Tobias Wimmer. 
Kassiererin bleibt Annemarie 
Auer, ihre Vertreterin ist Christa 

Pittner, Schriftführer ist weiter-
hin Christoph Pittner. Bei der 
Vorausschau rückte bereits das 
Jahr 2026 ins Blickfeld, da feiert 
der Verein sein 20-jähriges Be-
stehen. Dazu soll es Veranstal-

tungen geben, die die gesamte 

Bevölkerung ansprechen. wb 

Belange gab es Einwendungen, 
die aber bei vorläufiger Bewer-
tung nicht zu unüberwindbaren 
Schwierigkeiten führen. Auch 
von Privatpersonen wurden eine 
Reihe von Anmerkungen und 
Einwendungen gemacht, die es 

notwendig machen werden, in 
einzelnen Bereichen Änderun-
gen zu prüfen und zu klären. Der-
zeit ist die Weiterarbeit zurück-
gestellt: Im beauftragten Pla-
nungsbüro gibt es Personal-

knappheit, so dass die notwen-
dige Zusammenstellung und Be-
wertung aller Einwendungen 
nicht so schnell geht und auch 
der Bürgermeisterwechsel macht 
es sinnvoll, die weitere Bearbei-

tung erst ab Ende Mai wieder 
aufzunehmen. Auch ist über eine 

Manchmal ging’s in den elf 

Jahren auch in die Tiefe. 

Foto: Bauhof 

An diesem Platz in Fahnbach 

entstand für 132 Ausgaben 

Layout und Druckvorlage. 

 

Das aktuelle Redaktionsteam: Christian Szegedi, Felix von Ow, 

Alfred Reisner, Wolfgang Beier und Roswitha Hofer; mit zum 

Team gehören auch Josef Pittner und Martin Beier. 

Foto: Josef Straubinger 
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Schon wieder jährt sich beim 

Obst- und Gartenbauverein ein 
Jubiläum: 135 Jahre und 50 Jahre 
Theatergruppe. 
Es ist eine lange Geschichte, auf 
die der Gartenbauverein seit 
Gründung 1890 durch Franz-

Xaver Gottschaller zurückbli-
cken kann. Josef Straubinger 
führte von 1962-2002 den Obst- 
und Gartenbauverein mit viel 
Geschick und Herzblut als 1. 
Vorsitzender. Sein Nachfolger 

Konrad Mühlbacher lenkte 23 
Jahre mit Engagement und 

Ein Verein - zwei Jubiläen 

Weitblick und ließ den Verein 
auf 630 Mitglieder anwachsen. 
Immer neue Projekte kamen in 
dieser Zeit dazu: Baumpflanzun-

gen im gesamten Gemeindege-
biet, Baumschnitt- und Verede-
lungskurse, Pflanzenbörse, Fach-
vorträge über Bienen, Mondgärt-
nern, Kompostierungen, Blu-
men- und Gemüseanbau und ei-

niges mehr. Geräteverleih: Verti-
kutierer, Heckenscheren und 
viele weitere Geräte, ständig ak-
tualisiert für die Mitglieder zum 
Ausleihen. Kinderprogramme: 
Rama Dama mit den Schulkin-

dern, Biberwanderungen, Kür-
bisschnitzen, Bau von Vogel-
häuschen usw. ergänzten das 
Vereinsangebot. 
Nicht zu vergessen ist die eigens 
gegründete Fotogruppe, die mit 

ihren Kalendern, Porträts, Bil-
dern und Fotos die vielen Veran-
staltungen für die Nachwelt fest-
gehalten hat. Federführend war 
hier Josef Pittner der immer mit 
der Kamera dabei war. Kartoffel-

fest, Stadlweihnacht, Wetten 

dass?, Jubiläumsfeste, Obstaus-
stellungen usw.  
Die Teilnahme an Wettbewerben 
wie „Unser Dorf soll schöner 
werden“, „Der grüne Friedhof“, 

„Gewerbebegrünung“, „Blumen-
schmuck-Olympiade“ und nicht 
zu vergessen das Großereignis 
„Blumenkorso“ vor 10 Jahren 
prägten unsere Gemeinde. 
Der eine oder andere wird sich 

noch gerne an die Ein- und Mehr-
tagesfahrten z. B. an den Lago 
Maggiore oder die Fränkische 

Ein herausragendes Ereignis vor zehn Jahren: 

Der Blumenkorso. 

„Der Prozess um Barabas“ und 
die Mitwirkung bei den Fernseh-
gottesdiensten in der Pfarrkirche 
war ebenso ein Teil der Theater-
gruppe. Auch ein voller Erfolg 
war das Projekt „Der Clou“ zu-
sammen mit behinderten Men-

schen. Bei der Teilnahme am Fa-
schingszug und beim Seifenkis-
tenrennen kam der Spaßfaktor 
nicht zu kurz. In 50 Jahren gab es 
über 40 Projekte der Theater-
gruppe. 
Der Gartenbauverein kann auf 
zahlreiche schöne Momente zu-
rückblicken – es werden be-

stimmt noch viele folgen! rh 

aufwendigen Theaterstücke bra-
vourös. Eine Mammutaufgabe 
mit so viel Mitspielern und tech-

nischen Effekten in monatelan-
gen Proben ein großes Ganzes 
entstehen zu lassen. 
1996 wurde das erste Mal „Das 
Bayrische Paradies“ gespielt. 
„Eingestanden, Ausgestanden“ 

(im Kellerwirt) und zuletzt „Das 
königlich, bayrische Amtsge-
richt“ 2018/19. Die Jugendpro-
jekte „Rocker, Popper“, „Kinder 
spielen ihre Eltern“ bei den Ad-
ventfeiern gab es Krippenspiele 

mit Kindern und Erwachsenen. 

bauvereins: „Der Schmuggler 
und sein Sohn“ hieß das erste 
Theaterstück und viele sollten 

noch folgen: So „s‘ Lieserl vom 
Berghof“, „Hochzeit am Rössl-
hof“, „Gemeinderat auf Urlaubs-
reise“ und so weiter. Für das 
Festjahr 1990 wurde der Piesin-
ger Zehentstadel zum Theater-

stadel umgebaut. In unzähligen 
Stunden und mit ganz vielen flei-
ßigen Händen entstand hier er-
neut mit Josef Straubinger als 
Bauleiter etwas Einzigartiges. 
„Der Fährmann von Haunreit“ 

aus der Feder von Martin 

Winklbauer mit über 100 Mit-
wirkenden wurde hier aufge-
führt. Für insgesamt 101-mal 
gingen hier die Stadltüren auf - 
zusätzlich wurde dreimal der 
Kinderfährmann gespielt. Ein 

nachdenkliches Stück über un-
sere Heimat, das weit über unsere 
Landkreisgrenzen bekannt 
wurde. 
Es folgten 2000/02 „Der Fluss 
und seine sieben Gäste“ und mit 

dem Stück „Die Gottessucher“, 
das 2007 aufgeführt wurde, en-
dete die Reihe der Historienstü-
cke in Piesing. Alfred Kagerer 
Spielleiter, Regisseur und selbst 
Mitspieler inszenierte hier diese 

Schweiz - um nur ein paar zu 
nennen - erinnern. 

1974/75 wurden Kinderspiel-
plätze in Haiming und Nieder-
gottsau gebaut. Bildstöcke im ge-
samten Gemeindegebiet erinnern 
an vergangene Zeiten. Eine 
Streuobstwiese wurde angelegt 

und Ruhebänke laden zum Ver-
weilen ein.  
Der Maibaum: Erst wird er ge-
fällt, dann bearbeitet, bewacht 
und geschmückt; das Aufstellen 
wird dann mit einem großen, ge-

selligen Fest gekrönt. 
Gut besuchte Maiandachten, 
Blumenteppiche für Fronleich-
nam, Osterbrunnen schmücken 
und Teilnahme an den kirchli-
chen Festen waren und sind stets 

ein wichtiger Bestandteil des 
Vereins. Zum 100-jährigen Be-
stehen im Jahr 1990 wurde eine 
neue Fahne geweiht und gebüh-
rend gefeiert. 
1975 begann auf Initiative von 

Josef Straubinger mit dem Bau 
der neuen Theaterbühne, einer 
sogenannten Kastenbühne, ein 
neuer Zweig des Garten-

Die neue Kastenbühne mit Spielleiter Pfarrer Max Kufner 

und Vorstand Josef Straubinger (rechts vorne). 
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Breitbandausbau in Niedergottsau 

Foto: Josef Pittner 

Bürgermeisterwahl 2025 
Mehrheitswahlprinzip: Der erste 
Bürgermeister ist nur dann ge-
wählt, wenn er mehr als die 
Hälfte der gültig abgegebenen 
Stimmen erhält. Sollte dies nicht 
der Fall sein, muss eine Stich- 

oder Neuwahl angesetzt werden. 
Nach der Stimmenauszählung 
stellt der Gemeindewahlaus-
schuss das endgültige Wahler-
gebnis fest. Erst mit dieser amtli-
chen Feststellung tritt der ge-

wählte erste Bürgermeister offi-
ziell sein Amt an. Der Tag der 
Sitzung des Wahlausschusses be-
stimmt sich je nachdem ob der 
aufgeführte Kandidat oder eine 
handschriftlich ergänzte Person 

gewählt wurde. Während die 
Frist für die Zustimmung oder 
Ablehnung zur Amtsannahme 
beim aufgeführten Kandidaten 
eine Woche beträgt, beträgt sie 
bei einer ergänzten Person zwei 

Wochen. 

Am 4.05.2025 findet die vorge-
zogene Bürgermeisterwahl statt. 
Wahlberechtigt sind alle deut-
schen Staatsbürger/innen sowie 

Unionsbürger/innen, die ihren 
Hauptwohnsitz in der Gemeinde 
haben und das 18. Lebensjahr 
vollendet haben. 
Auf dem Stimmzettel finden Sie 
nur einen einzigen Kandidaten. 

Sie haben aber dennoch eine 
Wahlmöglichkeit. Neben der 
Möglichkeit, den aufgeführten 
Kandidaten zu wählen, können 
Sie auch eine andere, wählbare 
Person handschriftlich auf den 

Stimmzettel setzen. Damit eine 
solche Eintragung gültig ist, 
muss die Person eindeutig identi-
fizierbar sein – also beispiels-
weise mit Vor- und Nachnamen 
sowie, falls notwendig, weitere 

eindeutige Merkmale (Anschrift 
oder Beruf usw.). 
Die Wahl erfolgt nach dem  

Arbeiten an der Kanalisation 
talstation auf, so dass diese Daten 
dann in das geografische Infor-
mationssystem eingespielt wer-
den können. Dazu müssen unsere 
Mitarbeiter oftmals auch die Pri-
vatgrundstücke betreten. In den 

Bereichen, wo diese Vermessun-
gen durchgeführt werden, wer-
den die Eigentümer davon infor-
miert, dass unsere Mitarbeiter die 
Grundstücke betreten. Leider 
klappt die vorherige Information 

nicht immer. Vor jeder Betretung 
melden sich unsere Mitarbeiter 
bei den Bewohnern, treffen aber 
nicht immer jemanden an und 
führen dann ihre Arbeiten aus.  
In diesen Fällen kommt § 20 der 

Entwässerungssatzung zum Tra-
gen. Demnach haben der Grund-
stückseigentümer und der Benut-
zer des Grundstücks zu dulden, 
dass zur Überwachung ihrer sat-
zungsmäßigen und gesetzlichen 

Pflichten die mit dem Vollzug 
der Satzung beauftragten Perso-
nen der Gemeinde Grundstücke, 
Gebäude, Anlagen, Einrichtun-
gen usw. im erforderlichen Um-
fang betreten.  

Grundsätzlich geschieht dies 
nach Rücksprache mit den Be-
troffenen, aber nicht immer ist 
diese Abstimmung möglich. 
Bitte haben Sie dann dafür Ver-
ständnis. 

Die Abwasserbeseitigung ist seit 
vielen Jahren erfolgreich in Be-
trieb. Durch zwei sehr große Ak-
tionen ist zunächst das Kanal-
kernnetz gebaut worden und 
dann das Abwasserentsorgungs-
konzept für die Außenbereiche 

umgesetzt werden. Der An-
schluss an die Kanalisation be-
trägt über 99,5 %. In den Jahren 
seit Ende der 1980er Jahre hat 
sich technologisch viel gewan-
delt. Dazu gehört auch die Füh-

rung der Pläne von den Leitun-
gen. Früher wurden diese per 
Hand gezeichnet und mittler-
weile sind geografische Informa-
tionssysteme im Einsatz. Die al-
lermeisten Daten konnten elekt-

ronisch übertragen werden und 
viele Werte wurden ergänzt. Es 
fehlen aber immer noch sehr 
viele Daten. Dazu gehören zum 
Beispiel die Angaben über die 
Kanalkontrollschächte und dann 

die privaten Leitungen bis zum 
Haus oder eventuell ins Haus 
hinein. Bei den turnusmäßigen 
Befahrungen versuchen wir, 
diese Daten zu ermitteln. Dazu 
werden die Kanalleitungen mit 

einer Kamera befahren und auf 
der Oberfläche Messdaten aufge-
nommen. Die Messdaten von der 
Oberfläche nehmen unsere Bau-
hofmitarbeiter mit einer Digi-

Grundsteuer 2025 

 der Steuererklärung eine Ände-
rung in den Eigentumsverhält-

nissen stattgefunden hat. Diese 
Eigentumsumschreibungen 
werden vom Finanzamt abge-
arbeitet. In diesen Fällen, wo 
die Bescheide noch nicht da 
sind, melden Sie sich bitte bei 

der Gemeinde. 
Bitte beachten Sie, dass ein Ein-
spruch beim Finanzamt gegen 
den Grundlagenbescheid nur in-
nerhalb einer Frist von einem 
Monat nach Erlass des Bescheids 

zulässig ist. Ist die Frist abgelau-
fen und möchten Sie den Be-
scheid vom Finanzamt korrigie-
ren lassen, dann müssen Sie ei-
nen Antrag auf Änderung des Be-
scheids stellen und diesen be-

gründen. 
Das Formular und weitere Infor-
mationen finden Sie hier: 
www.grundsteuer.bayern.de. 

Über 80 Prozent der Grundsteu-
erpflichtigen haben mittlerweile 
einen Grundsteuerbescheid be-
kommen. Bei den restlichen Fäl-
len sieht die Lage wie folgt aus:  
• Bei der Steuererklärung wurde 

die Grundsteuer A mit Grund-
steuer B vertauscht oder umge-
kehrt. Diese Fälle müssen vom 
Finanzamt erst aufgearbeitet 
werden. 

• Ein Steuerpflichtiger hat vom 

Finanzamt einen Bescheid be-
kommen und dagegen Ein-
spruch eingelegt und darüber 
ist noch nicht entschieden. 

• Ein Steuerpflichtiger hat keine 
Steuererklärung abgegeben. In 

diesen Fällen erstellt das Fi-
nanzamt eine Schätzung und 
schickt einen Bescheid. Die 
Schätzungen sind noch nicht 
durchgeführt worden. 

• Dann kann es noch die Fälle 

geben, bei denen seit Abgabe 

Für den Breitbandausbau in Nie-
dergottsau – vor allem Baugebiet 
Am Wirtsfeld – beginnt dem-
nächst die Bauphase. Die Tele-
kom hat noch einmal darauf hin-

gewiesen, dass die Vorvermark-
tung schon eröffnet ist und jeder, 
der einen Glasfaseranschluss ha-
ben möchte, diesen beantragen 
muss, sonst passiert gar nichts. 
Den Glasfaseranschluss kann 

man wie folgt buchen: 
Entweder über die Hotline Glas-
faser 08003301000 oder unter 
www.telekom-glasfaser.de oder 

telefonisch über Klaus Stampfl 
in Moosburg unter 08761-76300. 
Klaus Stampfl betreibt einen Te-
lekom-Partnershop und war für 

Haiming schon mehrmals tätig. 
Die Bauarbeiten haben sich ver-
zögert, weil zwei Tiefbaufirmen 
in wirtschaftliche Schwierigkei-
ten geraten sind und Insolvenz 
anmelden mussten. Die Telekom 

muss also erst neue Firmen fin-
den, die sie beauftragen kann. 
Die Ausschreibung ist schon 
ziemlich weit, so dass die Bauar-

beiten bald beginnen können. 

http://www.grundsteuer.bayern.de/
http://www.telekom-glasfaser.de/
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Unter www.haiming.de finden sich weitere Details zu den Termi-

nen. Termine können dort auch direkt eingetragen werden. 
 

 April 
 

  9. Mittwoch CSU-Ortsverband: Bürgermeisterkandidat Chris-

tian Szegedi stellt sich vor 

 19:30 Uhr, Sportheim Haiming 
 

10. Donnerstag Mütterverein: Palmbuschen-Binden 

 14:30 Uhr, Alte Schule Niedergottsau 
 

10. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19:00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

11. Freitag CSU-Ortsverband: Bürgermeisterkandidat Chris-

tian Szegedi stellt sich vor 

 19:30 Uhr, Gasthaus Bonimeier Niedergottsau 
 

13. Sonntag KSK: Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen 

 18:00 Uhr, Gasthaus Bonimeier 
 

14. Montag Projektentwickler Qair Deutschland: 

Infomarkt Windpark Staatsforst Altötting 

 17:00 Uhr, Saal Unterer Wirt 
 

14. Montag Gemeinde Haiming: AK Energie informiert 

 19:30 Uhr, Saal Unterer Wirt 
 

23. Mittwoch Altmännerverein Haiming-Niedergottsau: 

Monatsversammlung mit Ehrungen 

 14:00 Uhr, Sportheim, Haiming 
 

24. Donnerstag Mütterverein: Rumäniensammlung 

 14:00 - 15:30 Uhr, Alte Schule Niedergottsau 
 

24. Donnerstag CSU-Ortsverband: Bürgermeisterkandidat Chris-

tian Szegedi stellt sich vor 

 19:30 Uhr, Gasthaus Mayrhofer Niedergottsau 
 

25. Freitag KDFB Haiming: Radl-Kreuzfahrt im Niedergern 

 14:00 Uhr, bei Konrad Mühlbacher, Viehhausen 
 

25. Freitag Falkenschützen Niedergottsau: Abschlussabend 

 19:00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer 
 

26. Samstag Pferdefreunde: Ponyreiten (Ferienprogramm) 

 14:00 Uhr, Reitplatz in Daxenthal 
 

26. Samstag CSU-Ortsverband: Kaffeenachmittag 

mit Vorstellung des Bürgermeisterkandidaten 

 14:00 Uhr, Niedergerner Alpaka-Ranch Moosen 
 

27. Sonntag Obst- und Gartenbauverein: Maibaum aufstellen 

 11:30 Uhr, Haiming 
 

 Mai 
 

  1. Donnerstag Maibaumverein: Maibaum aufstellen 

 13:00 Uhr, Kirchplatz Niedergottsau 
 

  2. Freitag Schließtag im Rathaus 

(Einwohnermeldeamt ist offen) 
 

  3. Samstag ASPC: 23. Huber-Alois-Gedächtnisschießen 

 14:00 Uhr, Holzhausen; Siegerehrung ab 19:00 
 

  4. Sonntag Kommunalwahl: Wahl des ersten Bürgermeisters 
 

  4. Sonntag Wallfahrt der Pfarreien Niedergottsau & Haiming 
 

  7. Mittwoch Altmännerverein: Frühschoppen beim Kobler 

 10:00 Uhr, Auer-Weißbräu Burghausen 
 

  9. Freitag Kita St. Stephanus: Sommerfest 

 14:00 - 16:30 Uhr im Garten der Kita 
 

Termine 
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11. Sonntag Pfarrgemeinde Haiming: Erstkommunion 

 10:00 Uhr, Pfarrkirche St. Stephanus 
 

14. Mittwoch Altmännerverein: Tagesfahrt nach Augsburg 
 

14. Mittwoch Obst- und Gartenbauverein: Maiandacht 

 19:00 Uhr, Oberloh 
 

18. Sonntag Musikverein Marktl-Haiming-Stammham: 

 Vorspiel der Musikschüler und Ensembles 

 15:00 Uhr, Bürgersaal Unterer Wirt 
 

20. Dienstag Altmännerverein: Monatsversammlung 

 14:00 Uhr, Kellerwirt, Haiming 
 

22. Donnerstag Mütterverein Niedergottsau: Maiandacht 

anschl. Jahreshauptversammlung 

 19:00 Uhr, Kirche anschl. Alte Schule  
 

22. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19:00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

25. Sonntag KDFB Haiming: Maiandacht 

 18:00 Uhr, Gradlkapelle Vordorf 
 

30. Freitag Schließtag im Rathaus 
 

 Juni 
 

  5. Donnerstag Mütterverein: Tagesfahrt zur Landesgartenschau 

mit dem Bus nach Schärding 

 Anmeldung bei den Vorstandsfrauen 
 

  6. Freitag Pfarrverband: Firmung 

 17:00 Uhr, Pfarrkirche St. Oswald Marktl 
 

14. Samstag Bauwagen Niedergottsau: Sonnwendfeuer 2025 

 17:00 Uhr, Sportplatz Niedergottsau 
 

17. Dienstag Mütterverein: Kleine Radltour 

 13:00 Uhr, Treffpunkt: Kirchplatz Niedergottsau 
 

20. Freitag Schließtag im Rathaus 
 

25. Mittwoch Altmännerverein: Monatsversammlung 

 14:00 Uhr, Gasthaus Bonimeier, Niedergottsau 
 

26. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19:00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 

Zwei wichtige Info-Termine im 
Saal Unterer Wirt: 
Montag, 14. April, 17.00 – 

19.00 Uhr: Qair informiert im 
Rahmen eines Info-Marktes über 
alle Einzelheiten des Genehmi-
gungsverfahrens für die Wind-

kraftanlagen, die auf Haiminger 
Gemeindegebiet stehen. 

Am 14.April ab 19.30 Uhr: 
Der AK Energie, der vom Ge-
meinderat eingerichtet wurde, 
berichtet über seine bisherige Ar-
beit. 

Alle Bürgerinnen und Bürger 
sind zu diesen beiden Veranstal-
tungen eingeladen. wb 

Wind und Energie 

http://www.haiming.de/


6  Nr. 132 

 

Forderungen an TenneT 
Stromleitungen nicht über den 
Wald geführt werden müssen.  
Ein weiterer Prüfauftrag betrifft 
die technische Konzeption: Der 
große Flächenverbrauch ergibt 
sich durch die sog. Luftisolie-

rung, also der zur Isolierung aus-
reichende Abstand der einzelnen 
Komponenten. Hier fordert der 
Gemeinderat die Prüfung neuer, 
in der Entwicklung befindlicher 
und vor der Marktreife stehender 

SF6-freier GIS-Systeme. Deren 
Verwendung könnten den Flä-
chenverbrauch erheblich redu-
zieren, auch wenn man ein sog. 
Hybrid-System verbaut. Emp-
fohlen werden auch technisch 

unabhängige Methoden der Flä-
chenreduzierung, z.B. durch ge-
schicktes Anordnen der einzel-
nen Komponenten des Umspann-
werkes, durch Verzicht auf Be-
vorratung von Erweiterungsflä-

chen, durch gestaffelten Ausbau 
mit dem damit gewonnenen Zeit-
vorteil zur Nutzung neuer Tech-
niken oder durch Kombination 
von Vorrichtflächen und Erwei-
terungsflächen. 

Schließlich weist der Gemeinde-
rat darauf hin, dass bei beiden 
Standorten im Staatswald zeitnah 
eine Abstimmung mit Qair hin-
sichtlich der Standorte geplanter 
Windkraftanlagen erfolgen 

muss, damit die notwendigen Si-
cherheitsabstände eingehalten 
werden können.  
Der Gemeinderat verlangt von 
TenneT eine Stellungnahme bis 
16.4.2025 und die Vorstellung 

und Diskussion des Prüfergeb-
nisses im Rahmen eines ange-
messenen öffentlichen Forums.  

wb 

Das wichtigste Thema in der Ge-
meinde ist derzeit die Planung ei-
nes Umspannwerkes. Nach Vor-
arbeit im AK Energie hat der Ge-
meinderat zu diesen Planungen 

einige Beschlüsse gefasst. Ganz 
entschieden lehnt er ein Um-
spannwerk im Suchraum 2 
(nördlich Haiming) ab. Denn die-
ser Standort ist von den sog. 
Lastschwerpunkten, also den 

Umspannwerken bei den End-
verbrauchern, zu weit entfernt. 
Es müssten neben den drei 380 
kV-Leitungen auch noch min-
destens fünf 110 kV-Leitungen 
über eine weite Entfernung ge-

führt werden. Dies ist nur über 
den Staatswald möglich, was zu 
einer großflächigen Beeinträchti-
gung führt. Durch ein Umspann-
werk an diesem Standort würde 
landwirtschaftliche Fläche ver-

baut werden, was in einer Ge-
meinde, die durch die geografi-
sche Lage flächenmäßig stark 
eingeschränkt ist, zu einem er-
heblichen Flächendruck führen 
würde. Auch widerspricht das 

den Grundsätzen der Landespla-
nung für eine flächen- und res-
sourcensparende Planung. Letzt-
lich führt ein Umspannwerk an 
dieser Stelle zu einer Zerstörung 
des Natur- und Landschaftsbil-

des. 
Daher fordert der Gemeinderat 
von TenneT, auch einen alterna-
tiven Standort im Staatswald 
westlich der B 20 zu untersu-
chen. Denn bei diesem Standort 

müsste lediglich die Leitung aus 
Richtung Simbach über den 
Staatswald geführt werden und 
das Umspannwerk läge unmittel-
bar an der Trasse der 380 kV-
Leitung Pirach – Tann. Alle ab-

führenden 110 kV-Leitungen 
könnten auf kurze Distanz zu den 
Endverbrauchern geführt wer-
den. Deswegen hätte dieser 
Standort auch erhebliche Vor-
teile gegenüber dem Standort 

Suchraum 1 (nördlich Industrie-
gebiet). Sollte aus unüberwindli-
chen Gründen ein Standort im 
Staatsforst nicht möglich sein, 
verlangt der Gemeinderat die Su-
che nach einem alternativen 

Standort im freien Bereich, der 
nahe an den Lastschwerpunkten 
liegt und bei dem die 

Zeitplan Dammsanierung 
Bei den Arbeiten zur Dammsa-
nierung gibt es einen zeitlichen 

Verzug von rund 2 Monate we-
gen der PFAS-Bodenbelastung. 
Es konnten aber alle den Hoch-
wasserschutz betreffenden Maß-
nahmen durchgeführt werden 
und der Abschluss ist für Ende 

April vorgesehen. In den kom-
menden zwei Wochen wird der 
Bau der Drainage abgeschlossen, 
gleichzeitig wird mit dem Ab-
transport des belasteten Materi-
als begonnen. Es werden aber 

noch längere Zeit Haufwerke im 
Dammbereich verbleiben. Ab 

Anfang April werden die Deck-
schichten auf den Dammstraßen 
und den Dammkronen aufge-
bracht. Nach Räumung der Bau-

stelle werden noch kleinere Rest-
arbeiten durchgeführt, so z.B. die 
Montage von Leitplanken oder 
Geländern. Zur Fußgängerbrü-
cke über den Sickergraben teilte 
Herr Ranftl mit, dass die Planung 

fertig ist, aber derzeit wegen der 
Kostenexplosion bei der Damm-
baustelle nicht gesichert ist. Er 
sagt aber auch: Ich bin guter 
Dinge, dass wir das trotzdem hin-
bekommen. wb 

Foto: privat 

Die neue Prozesssteuerung zur Einbindung der PV-Anlagen 

in den Betrieb der Kläranlage. Die Gesamtplanung 

dafür hatte Horst Eger. 

Foto: Wolfgang Beier 

Am 10.03.2025 erfolgte die Ab-
nahme der PV-Anlage mit Batte-
riespeicher an der Kläranlage. 
Die Anlage ist seit 23.01.2025 in 
Betrieb und seit letzter Woche ist 
auch der erweiterte Batteriespei-
cher aktiviert. An sonnigen Ta-

gen hatten wir einen Autarkie-
grad von 99 Prozent und damit 
noch einen Fremdbezug an 

Strom von ca. 2 kWh pro Tag. 
Der Verbrauch liegt bei täglich 
rund 350 kWh. Durch das Pro-
zessleitsystem kann Belüftung 
des Klärbeckens optimiert wer-
den. Für diese technische Lösung 

interessieren sich bereits zwei 
weitere Kläranlagenbetreiber. 
Die Haiminger Anlage wird als 
Referenzanlage verwendet. wb 

Bäckerwagen 
 

Über viele Jahre ein vertrautes Bild in 
der Gemeinde: Der Bäckerwagen vor 

der Haustür.  
Nach 16 Jahren fährt am 31. Mai das Bä-
ckerauto zum letzten Mal. Wir bedanken 
uns herzlich für die vielen Einkäufe und 
guten Gespräche im Niedergern. Wir 
waren gern bei und für Euch unterwegs. 

Mit besten Wünschen für die Zukunft 
Paula und Monika und Fam. Huber 
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Neuer Mitarbeiter im Bauhof 
Ab dem 1. Mai 2025 unterstützt 
Maximilian Fischer aus Haiming 
- Spannloh als neuer Mitarbeiter 
das Team im Bauhof. Der 22-jäh-
rige gelernte Industriemechani-

ker tritt die Stelle als Nachbeset-
zung für die in diesem Jahr aus-
geschiedenen Mitarbeiter Franz 
Osl und Hubert Emmersberger 
an. Maxi Fischer ist auch Mit-
glied der Freiwilligen Feuerwehr 

Niedergottsau und möchte sich 
zukünftig mehr in der Landwirt-
schaft seiner Eltern engagieren. 

Für beide Hobbies kommt ihm 
ein Wechsel weg von der Wa-
cker-Chemie, hin zu einer Be-
schäftigung im Ort gelegen. 
Bürgermeister Wolfgang Beier 

freut sich über die Neueinstel-
lung: „Ich bin froh, dass unser 
Bauhofteam weiterhin komplett 
ist.“ Auch Bauhofleiter Alois 
Unterhaslberger und sein Stell-
vertreter Andreas Joachimbauer 

freuen sich über die Verstärkung 
und die zukünftige Zusammenar-
beit. cs 

Frischer Wind im Sportheim 
Eine geradezu wundersame Fü-
gung ergab sich für den Sportver-
ein Haiming. Der bisherige Päch-
ter hatte den Pachtvertrag im 
September 24 überraschend zum 
Ende Februar 25 gekündigt und 
im Verein befürchtete man 

schon, sich wieder auf eine län-
gere Pächtersuche begeben zu 
müssen. Da traten überraschend 
Trang und Peter Frank an den 
Verein heran, mit dem Angebot, 
die Sportgaststätte zu pachten. 

Das Konzept, das sie den Ver-
einsvorständen präsentierten, 
überzeugte: die Pächterfamilie 
stammt aus dem Ort, wohnt in 
Kemerting. Trang, geborene Vi-
etnamesin, hat Gastro-Erfah-

rung, führte mit ihrer Familie be-
reits über Jahre eine Gaststätte in 
Burghausen. Nach einer Pause 
will sie nun zusammen mit ihrem 
Mann Peter wieder in die Gastro-
nomie einsteigen. 

Und so wurde ein unmittelbar an-
schließender Pachtvertrag ge-
schlossen. Mit der Vereinsfüh-
rung wurden erträgliche 

Pachtkonditionen vereinbart, die 
vorerst für ein Jahr gelten und 
den Start erleichtern sollen. 
Unmittelbar nach der Übergabe 
haben Trang, Peter und ihre vie-
len Helfer angepackt und den 

Gasträumen im EG des Sport-
heims einen neuen Anstrich ver-
passt, neue Sitzbezüge, Vor-
hänge und Bilder spendiert. So 
konnte am 15. März die überaus 
gut besuchte Eröffnungsfeier 

stattfinden und der Geschäftsbe-
trieb am 17. März starten. 
Trang und Peter stecken voller 
Tatendrang. Beide erwecken den 
Eindruck, dass sie bemüht sind, 
den Ansprüchen der Gäste, vor 

allem der Sportler, gerecht zu 
werden. Es gibt eine gemischte 
Speisekarte – bayrische Brotzei-
ten und asiatisch von der wech-
selnden Wochenkarte. 
Wir wünschen den Beiden einen 

guten Start und viel Erfolg mit 
ihrem Unternehmen.  cs 
Öffnungszeiten unter 
Tel.: 0172-4114481 
www.sportgaststaettehaiming.de  

Bei der Bundestagswahl am 
23.2.2025 hatte Haiming mit 
86,6% eine über dem Bundes-
durchschnitt liegende Wahlbetei-
ligung. Das Zweitstimmenergeb-
nis ergibt für CSU 44,1%, SPD 
8,2%, Grüne 8,0%, AfD 20,4%, 

FW 8,2%, Linke 3,4%, FDP 

2,8%, BSW 1,9%. Die meisten 
Erststimmen erhielt Stephan Ma-
yer (48,8%), der für unseren 

Wahlkreis wiedergewählt wurde. 
Weitere Details unter 
www.haiming.de/wahlen/bun-
destag/2025/. 

Patenbitten in Burghausen 
Das hatte Burghausen noch nie 
erlebt: Ein Patenbitten bei der 
Feuerwehr und was für eins! Das 

Programm der Haiminger – die 
Rede von Alfred Kagerer, die 
nachgespielte Festausschuss-Sit-
zung und das Schirmtanz-Ballett 
brachte den Bürgerhaussaal zum 
Kochen. Die Burghauser waren 

so beeindruckt, dass das obliga-
torische Scheidl-Knieen zu einer 
lockeren Gymnastikübung 

wurde und die „Opfergabe“ an 
den Göd sehr gnädig ausfiel. Die 
Burghauser bedankten sich bei 
der Haiminger Feuerwehr mit ei-

nem eigens gedichteten Patenlied  
das im Refrain mit „Oh wie herr-
lich ist doch Haiming“ schon fast 
eine Liebeserklärung an den Nie-
dergern enthält. Wieder ein ge-
lungener Auftakt für das große 

Feuerwehrfest im September. 
wb 

Ein ganz wichtiger Service des Obst- und Gartenbauvereins: Die 

Ausleihe von zahlreichen Gartengeräten. Neun Jahre lang war 

Lydia Auer die verantwortliche Zeugwartin und bediente jähr-

lich über 200 Ausleihungen. Jetzt hat sie diese Aufgabe an Lud-

wig Fastenmeier (links) übergeben. Der neue Vorstand Max 

Dreier sagte Dank an Lydia und wünschte Ludwig alles Gute. 

Foto: Obst- und Gartenbauverein 

Foto: Wolfgang Beier 

Ergebnisse Bundestagswahl 

Ehrung und Dank 
Bei der Jahreshauptversamm-
lung der Feuerwehr Haiming am 
6.3.2025 gab es eine herausra-
gende Beförderung: Johann Auer 
wurde als Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung seiner 

Verdienste zum Ehrenkomman-
danten ernannt. Ein besonderer 
Dank gebührt auch Uwe 

Winkler: Er hat über 20 Jahre an 
unserer Grundschule die Brand-
schutzerziehung gemacht. Bür-
germeister Wolfgang Beier hat 
ihm nach der Versammlung als 

Dank der Gemeinde dafür einen 
Gutschein für den Dorfladen 

übergeben. wb 

http://www.sportgaststaettehaiming.de/
http://www.haiming.de/wahlen/bundestag/2025/
http://www.haiming.de/wahlen/bundestag/2025/
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Abschied für Konrad Mühlbacher 
Den Konrad Mühlbacher kennen viele als 

Vorsitzenden des Obst- und Gartenbauver-

eins Haiming-Piesing-Niedergottsau e.V. 

Jetzt hat er dieses Amt weitergegeben. Aber 

Angst, dass ihm langweilig wird, haben seine 

Frau Bernadette und er nicht. 

1986 haben Koni und Bernadette geheiratet. 

Sie haben zwei Söhne, Michael und Chris-

toph, und mittlerweile auch schon vier Enkel. 

Jeden Donnerstag ist Enkeltag, da kommen 

sie nach dem Kindergarten zum Spielen zu 

den Großeltern. Seit 2019 ist Konrad Rent-

ner, davor war er 45 Jahre bei Wacker als 

Kesselschlosser tätig. 

Von 1981 bis 1992 führte er, auch zusammen 

mit seiner Bernadette, eine Landwirtschaft 

Mit der Glocke übergab Konrad 

Mühlbacher symbolisch an Max Dreier 

die Verantwortung als neugewählter 

1. Vorsitzender. Rechts das Abschieds-

geschenk an Konrad: Eine standfeste 

Blume mit vielen guten Wünschen. 

Fotos: Wolfgang Beier 

Bürgermeisterwahl 4. Mai 2025: 

Kandidat Christian Szegedi 

Menschen im Niedergern 

Christian Szegedi ist alleiniger Kandidat für 

die Wahl zum neuen Haiminger Bürgermeis-

ter am 4. Mai 2025. 

Der 48-jährige ist seit 21 Jahren selbständiger 

Rechtsanwalt in einer Kanzlei in Neuötting, 

Vater zweier Töchter (Melissa, 21 und Jas-

min, 18) und wohnt seit 2017 in Nieder-

gottsau, jetzt gemeinsam mit seiner 

Lebensgefährtin Diana. Vom CSU-

Ortsverband Haiming wurde er am 26. Feb-

ruar einstimmig zum Bürgermeisterkandida-

ten nominiert. Er ist seit 2020 Mitglied im 

Haiminger Gemeinderat, in der Vorstand-

schaft des SV Haiming und leitet seit 2017 

auch das Skitraining. Seit seiner Kindheit in 

Obing ist er in vielen Vereinen aktiv, war und 

ist in einigen Vorstandschaften dabei. 

Über seine Tätigkeit für einen Berufsverband 

(2008 bis 2022) konnte er viel Erfahrung in 

der politischen Arbeit, in politischen Ent-

scheidungsprozessen gewinnen.  

Vor allem bei den Infrastrukturprojekten ist 

es sein Ziel, alle Beteiligten an einen Tisch zu 

bringen, um die für unser Dorf beste, jeden-

falls verträglichste Lösung zu finden. 

„Die Arbeit mit Menschen und der Einsatz 

für die Allgemeinheit bereiten mir Freude 

und füllen mich aus“, sagt er. Deshalb 

möchte er sich für Haiming, den Niedergern 

und die Menschen hier vor Ort einsetzen – am 

liebsten ab 4. Mai auch als ihr Bürgermeister. 

Er will Ansprechpartner der Bürgerinnen und 

Bürger sein, offen für ihre Anliegen, bereit 

zuzuhören und ist entschlossen, unsere Ge-

meinde nachhaltig weiterzuentwickeln. 

Am 4. Mai ist nun die Bürgermeisterwahl. 

Christian Szegedi hofft auf eine große Wahl-

beteiligung der Haiminger. Da nur der Kan-

didat als gewählt gilt, der mehr als 50 % der 

abgegebenen gültigen Stimmen erhält, 

kommt es auch bei nur einem offiziellen Kan-

didaten auf jede Stimme an. red 

im Nebenerwerb. Bernadette brachte ihren 

Koni 1986 dazu, dem Obst- und Gartenbau-

verein beizutreten. Von 1996 bis 2001 hat 

Konrad verschiedene Kurse absolviert und 

wurde Baumwart im Verein. 2001 wurde er 

zum 2. Vorstand gewählt, übernahm 2002 zu-

nächst kommissarisch den Vorsitz und wurde 

2003 dann zum 1. Vorstand gewählt. 23 Jahre 

hat er dieses Amt ausgeübt und es nun, am 

15. März 2025, an Maximilian Dreier weiter-

gegeben. 

Zurückblickend sind ihm vor allem die vielen 

Theaterstücke (unter der Regie von Alfred 

Kagerer), die der Verein organisiert und auf-

geführt hat, und die zahlreichen Auszeich-

nungen von Ortsteilen und Projekten durch 

den Landkreis in Erinnerung. Höhepunkte 

waren die Vereinsjubiläen, wie das „Wetten, 

dass…?“ zum 120-Jährigen (2010) oder der 

Blumenkorso zum 125-jährigen Vereinsjubi-

läum (2015), der auch in einem Film festge-

halten ist. Stolz ist Konrad darauf, dass er im-

mer wieder junge Menschen für den Verein 

gewinnen konnte, die jetzt die Führung über-

nehmen.  

Über das Schulwaldprojekt, eine Baum-

pflanzaktion von Gemeinde und Schule und 

jetzt im Rahmen der Initiative Plant-for-the-

Planet, oder das „Rama dama“, eine Müll-
sammelaktion zusammen mit der Schule, 

werden bereits Kinder an die Entwicklung 

und den Erhalt der Natur herangeführt. 

Deshalb würde sich Konrad eine Kinder-

gruppe im Gartenbauverein wünschen. 

Daneben ist Konrad vielfältig in der Ge-

meinde aktiv. Außer beim Sport (Tischtennis 

und Faustball) auch im Pfarrgemeinderat, wo 

er in verschiedenen Gruppen mit dabei ist, 

wie die 3.-Welt-Gruppe, und, seit nunmehr 
25 Jahren, die Gruppe Ehe und Familie. Hier 

leitet er als Moderator die Treffen der Eheju-

bilare. „So lerne ich die Leute kennen: Ich 

kann sie fragen, was ich wissen will.“ cs 

Volles Haus bei der Jahreshauptver-

sammlung des Obst- und Gartenbau-

vereins. Mit einem Lied verabschiede-

ten Rosmarie und Alfred Kagerer 

den langjährigen Vorstand Konrad 

Mühlbacher. 


